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Antike Grazie auf feinstem englischen Steinzeug 
Josiah Wedgwoods Kopie der Portland -Vaseals Zeugnis klassizistischer Altertumsbegeisterung 

London, Paris, Brüssel, Wien . 
in diesen bedeutenden Wirt­
schafts- und Kulturzentren 
fanden im 19. und frühen 20. 
Jahrhundert die ersten Welt­
ausstel lungen statt. Sie wurden 
zu wahren "Schaufenstern" 
der führenden lndustrienatio­
nen, deren (tei ls maschinell 
hergestellte) Produkte sich im 
internationalen Konkurrenz­
kampf behaupten mußten. Ein 
Großteil der Sammlungsbe­
stände des Gewerbemuseums 
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der LGA im Germanischen Na­
tionalmuseum wurde auf die­
sen riesigen Länderschauen er­
worben. Darunter befindet sich 
auch eine Kopie der Portland­
Vase der Firma Wedgwood & 
Sons (Abb. 1), welche auf der 
Weltausstellung in Wien 
(1873) mit einem eigenen 
Stand vertreten war. 

Josiah Wedgwood (1730 bis 
1795), englischer Töpfer und 
Unternehmer aus dem County 
Staffordshire (Mittelengland) , 

hatte englische Keramiker­
zeugnisse auf dem Kontinent 
konkurrenzfähig gemacht. 
Das von ihm entwickelte hoch­
wertige Feinsteinzeug mit der 
Bezeichnung "Jasper Ware" 
konnte durch Zusatz von Me­
talloxiden verschiedentlich ein­
gefärbt und so in einer Farbpa­
lette von Himmelblau und 
Dunkelgrün über Gelb oder 
Lila bis hin zu Schwarz ange­
boten werden. Darüber hinaus 
gilt Wedgwood als Begründer 
der industriellen Serienferti­
gung von Keramiken. 

Im Zuge der Aufklärung trat 
in der zweiten Hälfte des 18. 
Jahrhunderts verstärkt das Bil­
dungsbürgertum als Auftrag­
geber in Erscheinung. Dieses 
wandte sich von der höfisch 
geprägten Kunst des Rokoko 
ab und propagierte - angeregt 
durch Ausgrabungen in Hercu­
laneum und Pompeji (1737) 
und durch Übersetzungen an­
tiker Schriften -ein neues ide­
al. Stilbildend wurde Johann 
Joachim Winckelmanns (1717 
bis 1768) Schrift "Gedancken 
über die Nachahmung der 
Griechischen Wercke in der 
Mahlerey und der Bildhauer­
Kunst" von 1755, in der er die 
hellenistische Kultur als erstre­
benswertes Ideal feierte und 
den Vorrang der klassischen 
griechischen Skulptur vor der 
Architektur und Malerei be­
gründete. 

Josiah Wedgwood orientierte 
sich mit den Formen und De-

1. Nachbildung der Portland-Vase 
Etruria, Fa. Wedgwood, um 1850 
Black Basalt Ware 
Höhe 26,4 cm, lnv. Nr. LGA 2127 

koren sei ner Erzeugnisse am 
Geschmack der Zeitgenossen. 
in seiner Manufaktur in Etruria 
(Staffordshire) kopierte er seit 
1769 antike Gefäße. Beim Ori­
ginal der Portland-Vase han­
delt es sich um eine antike 
Spitzamphore aus Glas (um 25 
v. Chr.), die 1582 mit ausge­
brochenem Boden in einem 
unteritalienischen Grab gefun­
den worden war. Sie hatte viel­
fach ihren Besitzer gewechselt, 
und von einem ihrer letzten, 
dem 3. Herzog von Portland, 
ihren Namen erhalten. Ein 
Nachkomme der Familie über­
gab die Portland-Vase 1810 
dem British Museum in Lon­
don. 

Das Originalgefäß ist in der so­
genannten Überfangtechnik 
gearbeitet. Über den kobalt­
blauen Vasenkörper ist eine 
milchig-weiße Glasschicht ge­
legt, aus der ein erhabenes 
Relief herausgearbeitet ist. Die 
ikonographische Deutung der 
Szenerie, die in einer stilisierten 
Gartenlandschaft mit Tempel 
angesiedelt ist, ist bis heute 
nicht eindeutig geklärt. Ver­
mutlich handelt es sich um 
Atia, die Mutter von Kaiser 
Augustus, sowie um Apoll und 
Neptun , über denen ein Eros 
schwebt. Auf der gegenüber­
liegenden Seite der Wandung 
ist vermutlich Hekabe, die Ge­
mahlin des Königs Priamos von 
Troja , mit einer Fackel in der 
Hand dargestellt, flankiert von 
Venus und Paris. Am unteren 
Henkelansatz befinden sich 
jeweils Maskerens in der glei­
chen Technik . Der ausgebro­
chene Boden wurde vermutlich 



schon in der Antike durch em 
Brustbild des sinnenden Paris 
ersetzt (Abb. 2). 
1786 entlieh s1ch Wedgwood 
die Vase vom Herzog von Port­
land, der sie kurz zuvor m einer 
Auktion erworben hatte. Ins­
gesamt drei Jahre arbeitete er 
an der Nachbildung der Port­
land-Vase, die er 1m Gegensatz 
zu 1h rem durchsichtigen Ongi­
nal aus opaker Jasper Ware 
schuf. Die techn1sche Umset­
zung gestaltete sich dabe1 
schwieriger als erwartet. Auf 
dem blauen Gefäßkörper wur­
den die aus weißer Masse ge­
formten Reliefs in Schichten 
aufgelegt. so daß eine stufen­
weise Abtönung erzeugt wur­
de. Danach wurde der Ton bei 
über 1300 oc gebrannt, wobei 
er zu einer glasartigen Masse 
vcrsinterte. Die Le1stung 
Wedgwoods bestand nun dar­
In, die exakte Temperatur zu 
bestimmen. War diese nämlich 
zu hoch. so glas1erte der Scher­
ben, bildete Blasen oder 
schmolz. Wedgwood be­
herrschte diese Technik jedoch 
meisterhaft, wie die zahlre1ch 
erhaltenen Stücke belegen. 
1783 entwickelte er sogar ein 
Meßgerät für hohe Temperatu­
ren, das sogenannte Pyrome­
ter. Dieses machte sich die Ei­
genschaft des Tones zunutze, 
sich bei zunehmender Hitze 
zusammenzuziehen; diesen 
Dichteverlust konnte Wedg­
wood mittels des Pyrometers 
messen. 
Wedgwoods Kopie, die im Mai 
1790 erstmals der Öffentlich­
keit zugänglich gemacht wur­
de, fand internationale Aner­
kennung. Berühmte Zeitgenos­
sen wie Sir Joshua Reynolds, 
der erste Präsident der 1768 
gegründeten Royal Academy 
zu London , bezeugten ihre 

hohe Qualität. Bis zum Tod 
Wedgwoods entstanden fünf­
zig weitere Kopien in unter­
schiedlicher Farbe und Größe. 

Bei dem Exemplar aus der 
Sammlung des Gewerbemu­
seums (lnv. Nr. LGA 2127) 
handelt es sich um eine Kopie 
aus schwarzer Jasper Ware (so­
genannte Black Basalt Ware) , 
die um 1850 entstanden ist. 
Auf ihrem Boden befindet sich 
das Brustbild des Paris. Eine 

zweite, etwas kleinere Nach­
bildung aus hellblauer Jasper 
Ware (lnv. Nr. LGA 7130), 
ebenfalls im Gewerbemuseum, 
besitzt kein Bodenrelief. Die 
Produktion der Kopien der 
Portland-Vasen hielt noch bis 
in die dreißiger Jahre des 20. 
Jahrhunderts an und wurde 
zum Markenzeichen der Fa­
brik. Heute bildet sie das Sig­
net der Firma Wedgwood . 

Astrid Schönhagen 

2. Boden der Vase 
Etruria, Fa. Wedgwood, um 1850 
Black Basalt Ware 
Durchmesser 19,5 cm 


